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Schwann.

Eine Kundgebung
des Vereins Deutscher Zeitungsverleger.

Aus der Erkenntnis heraus , daß die Not der deutschen
Presse nunmehr ein unerträgliches Ausmaß angenommen hat,
die Gefahrenzone überschritten und die Krisis im vollen Gang
ist, ja, daß das Sterben der deutschen ZeitungSwelt bereits
einen erschreckenden Umfang erreicht hat. hatte der Verein
Deutscher Zeitungs-Verleger zum Montag, den 13. März nach
Weimar eine außerordentliche Generalversammlung einberufen,
in der insgesamt 1827 Leutiche Verleger und Herausgeber der
Zeitungen aller Parteien und Richtungen vertreten waren. In
eingehenden Darlegungen aus allen Kreisen der Berlegerschaft,
der kleinen, mittleren und großen Presse, wurde ein erschüt¬
terndes Bild der Lage gezeichnet. Die allgemeine Einmütigkeit
der Versammlung und der gemeinsame Wille zur Aufbietung
Mer Kräfte fanden ihren Ausdruck in der geschlossenen An¬
nahme folgender Kundgebung:

Miederholt sind die Notrufe der deutschen Zeitungen in
die Oeffentlichkeit gedrungen, aber der furchtbare Zwang der
Gewöhnung in Zustände, die man vor nicht langer Zeit noch
sitr undenkbar hielt, hat es mit sich gebracht, daß diesem be-

2 Men Symptom einer besonderen Gefährdung des öffentlichen
Lebens nicht die Aufmerksamkeitzuteil geworden ist. die not¬
wendig gewesen wäre, das Schlimmste zu verhüten.

Das Zusaurmenbrechen-er Zeitungen
hat erst mit einer Reihe in der großen Oeffentlichkeit weniger
beachteter Einzelfälle begonnen; es schreitet weiter, und die
Seratungen, die zwischen einer großen Anzahl von Vertretern
Mi Teil sehr bekannter und alter deutscher Zeitungen und
ihrer Berufsorganisation notwendig gewesen sind, erbrachte»
die Gewißheit, daß Zeitungen aller Art , kleine, mittlere und

>zroße, in kurzer Zeit zur
schöne starke Pflanzen , empfiehl? Stillegung oder mi ndestens zu weitgehenden Betriebs-! einschränknAgevdrnrner , Mkmngen sein werden.

Handelsgärtner . Schuft» daran ist vor allem eine nur dem Namen nach
ireie Wirtschaft, bei der in Wirklichkeit diedeutscheBrcsseder rücksichtslosen Preisdiktatur der Syn¬
dikate ausgesetzt  ist . Die PMerfabrikanten schicken sich
m, den Preis , der schon im Januar auf das Fünfund - reitzig-
sache des Friedenspreises gestiegen war, für die nächste Zeit auf
das Fünfzig - bis .Sechzigfache des Friedensprei¬
ses zu erhöhen. Das übersteigt alles»was selbst in diesen Zei»

„tn der Teuerung dagewesen ist, wenn man bedenkt, um welche
v 'iengen Druckpcftner es sich handelt und welche enormen
Ldewinne aus dem Holzstoff , dem Zellstoff und
isdem Papier  herausgewirtschastet werden.

Die Notlage der Presse  P feit langem von Re-
Mrung und Parlament anerkannt . Das hat aber leider nicht
verhindert, daß andauernd die Presse trotz ihrer Notlage als
ein Objekt der Luxusbesteuerung angesehen worden ist. Zu
den ungeheuren, ganz plötzlich und in noch nie dagewesenein
Umfange eintretenden, unerschwinglichen Verteuerungen des
Papiers kommen wieder enorme neue Lasten für alle anderen
Materialien, Löhne und Gehälter.

Diese Laste« fiud nicht»nehr za ertragen.
» Kauten 8ie am bester»

A rmä billigster » nur beiw

^ » vdtN »» ILI»

- !i IW. UM
> Lebirmmacker -Uelster,
! oar Lronsuslr .3 our

g Kkparatursn sofort. >
» >

Jüngeres

Mckcken
für Küche und Haushalt vo»
kleiner Familie mit zwei Kin¬
dern auf 1. April gesucht
Stütze vorhanden.

Angebote an
Frau C . Faas . Pforzhei

Nebeniusstr . 1.
Sauberes , fleißiges

Mücken

l iluf der Versammlung in Weimar find über die Zustände in
zahlreichen Zeitungen aller Art und über verzweifelte Ret¬
tungsversuche erschütternde TatsaiAn bekundet worden. Es
Khtzubefürchten, daß von heuteaufmorgen Stillegungen
großer Betriebe  eintreten . Wir bitten dringend, keine
derartigen Schritte zu tun , ohne vorher mit der Berufsvertre-
dmg in jedemFalle erwogen zu haben, ob nicht doch noch eineNot-
?»Wsaktion möglich und praktisch durchführbar erscheint. Un¬
umgänglich erscheint allerdings eine

scharfe Einschränkung- er gesäurten Betriebe.
In letzter Stunde erheben die Herausgeber der deutschen

Tageszeitungen ihre warnende Stimme angesichts einer Gefahr,
die nicht nur eine große Gruppe von Privatunterneh -nungen
bedroht, sondern eine Einrichtung des öffentlichen Lebens, von
deren Unentbehrlichkeitund dringender Rottvendigkett man sich

vielleicht leider erst überzeugen wird, wenn es zu spät ist. Schon
dermag die deutsche Presse fast keine Auslandsvertreter zu
unterhalten. Schon reisen geschäftige Agenten von Ort zu
Ort, um nicht nur große, sondern selbst mittlere und kleinere
Zeitungen zu „retten" «ruf eine Werse, die sie

in die Hörigkeit unbekannter Mächte und fremdländischen
^ Kapitals

dringen wird. Schon wird die öffentliche Meinung auf eine
"Mch unkontrollierbare Werse beeinflußt durch Massensabri-
ion von fertiggesetzten, für billigstes Geld gelieferten Ar-
ln und ganzen Zeitungsplatten gleicher Art , die das deut-
! Schrifttum und die Freiheit der deutschen Meinung , die
einungsbilduna überhaupt , unterdrücken.

Wir fordern die Reichsregiernn den
eichstag , die parlamentarischen Körper¬
haften in den Ländern  auf , an die Stelle der Beteue-

ihrer hohen Meinungen von der Presse und ^der pla-Wirsichen Einsicht in die Dinge die Tat treten zu lassen.
für die Kaffeeküche gegen hohe»! strengste Maßregeln dqgrgea, daß die deutsche Presse ge-
Lohn gesucht. Kunden ausgeliefert wird einer grenzenlosen Preistreiberei

Konditorei und Cafe ! U ^ ^
«arl Kaiser . Karlsruhe., Dffor ^ mdwEe ^ Papiers.

vormals A. Neu . ,j. Sperrung der Ausfuhr von Papier und Zellstoff,
Tüchtiges Wnge nicht das Papier für die deutsche Presse zu erträglichen

F ^ isen fichergestellt ist.
AIh „Wir fordern ferner die

stufhebung und künftige Nnterlaffnng jeder Gonderbesteuerungfür häusliche Arbeiten, An-i der Pre »^. - s-fangslohn 200 Mk., auf sofort'
oder1. April gesucht.

Tchncpf, Karlsruhe,V MS
Parkstr. 27. ff- M

Deutschland.
_1 «. März . Wie im bayerischen Landtag verlau-
d-ie BerhcrndlunMn, die der bayerische Minister des

Innern in Berlin wegen der Bespitzelung Bayerns geführt hat,
in einer für Bayern durchaus günstigen Weise zum Abschluß
gebracht worden sein. Einzelheften darüber werden Wohl erst
im Landtag mttgeteilt werden können, wenn Minister Dr.
Schweher dem Ministerrat über seine Berliner Reise Bericht
erstattet haben wird.

Der Bayerische Heimat- und Königsbund.
München, 15. März . Dieser Tage fand in Regensburg

die Gründung des Stammverbandcs Oberpfalz des .Bayeri¬
schen Heimat- und Königsbundes" statt. Der bekannte Bauern¬
führer Dr . Heim hieß alle Anhänger des »christlichen Födera¬
lismus und der alten Monarchie willkommen. Er erklärte,
daß der Heimat- und Königsbund keine GeheiinoManisationvon Verschwörern sei, sondern offen vor aller Welt seine
Werbetätigkeit betreibt. Er für seine Person habe seine Gesin¬
nung nicht geändert und brauche sie auch nicht zu ändern, und
die sich bei der Revolution auf Len Boden der Tatsachen ge¬
stellt haben, würden sich im gegebenen lFalle auch wieder auf
diesen stellen. Vor allem müsse um die Jugend geworben wer¬
den. die die einzelnen Verhältnisse nicht kennen. Er schloß mit
dem Wunsche, daß auch der Sohn Ludwigs III . die bayerische
Krone trage.

Eiu Regierungsvertreter zur Note der deutschen Presse.
Berlin , 15. März . Staatssekretär Dr . Hirich erklärte zur

Frage der Not der deutschen Zeitungen, das sprunghafte Stei¬
gen des Preises für Druckpapier, der zurzeit das 26fache des
Kriegspreises betrage, (ist schon seit vier Wochen überholt.Schriftl .), gebe zu Len schwerwiegendsten Bedenken Ver¬
anlassung. Weitere starke Steigerungen und daraus kata¬
strophale Folgen für das deutsche Zeitungsgewervc und auch
allgemeine kulturelle Schädigungen seien zu befürchten. Der
Staatssekretär glaubt , daß durch die neue Teuerungswelle die
kleine Presse erschlagen werde und daß dadurch eine allgemeine
Uniformierung der Meinungen erfolgen werde. Die gesetz¬
lich«! Handhaben, die die Regierung zur Milderung der Not
besitze, seien in ihrer Wirksamkeit begrenzt. Im Gegensatz zu
der Ansicht mancher Interessentenkreise sei die Ursache der
Preissteigerung weniger in der Politik der Kartelle zu suchen
als in dem Steigen des Holzpreises. Ms mögliches Abhilfs¬
mittel bezeichnet« der Staatssekretär eine eventuelle Einfluß¬
nahme der Reichsregierung auf die Preisgestaltung , sobald der
interfraktionelle Ausschuß des Reichstags hierzu Stellung ge¬
nommen habe. Ein Barzuschuß könne bei der schlechten Finanz¬
lage -des Reichs nicht in Aussicht gestellt werden. Zugeständ¬
nisse bei der Tarifierung des Druckpapiers könnten nur in
Frage kommen, wenn damit eine fühlbare Ermäßigung desPreises erreicht werde. Die Frage der möglichen Einwirkung-
mittel solle demnächst mit den Interessenten erörtert werden.

Auf 7» Deutsche ei« Reichsbeamter.
Aus einer dem Reichstag zugegangenen Uebersicht ergibt

sich, daß im Haushaltsentwurf 1922 rund 743 000 Planmäßige
Beamte, 125 000 beamtete Hilfskräfte und 690 000 nichtbeamtete
Hilfskräfte einschließlich Betriebsarbeiter vorgesehen sind, zu¬
sammen also etwa 1565 000. Die Planmäßigen Beamten erfor¬
dern 24>j Milliarden Mark , die beamteten Hilfskräfte etwas
über 3 Milliarden Mark , die nichtbeamteten Hilfskräfte 17 Mil¬
liarden Mark , so daß der Gesamtbedarf 44 Milliarden 377)4
Millionen beträgt , d. h. mehr als die Hälfte des mit 86 708̂ 6
Millionen Mark eingesetzten Bedarfs für die ganze allgemeine
Reichsverwaltung im Haushaltsplan für 1922. Nimmt man
nur die Beamten, so ergibt sich, daß auf rund 70 Deutsche ein
Reichsbeamter entfällt . Hinzu kommen die zahlreichen Beamtenin den Gemeinden.

Bleibe im Laube.
Alle Auswanderungslustige sollten folgende Ausführungen

des Reichswanderungsamtes beherzigen: In fast allen übersee¬
ischen Ländern herrscht heute eine schwere wirtschaftliche Krisis,
welche den auf gut Glück nach Uebersee reisenden Deutschen
ins Unglück bringt . In Argentinien wirkt beispielsweise der
Rückgang der Landwirtschaft verheerend auf den ganzen .Han¬
del. Durch Len Ausfall der europäischenKaufkraft ist die Nach¬
frage nach argentinischen Landeserzeugnissen derartig zurück-
aegangen, daß die großen Grundbesitzer oft nicht die notwen¬
digsten Betriebsgelder in die Hand bekommen. Auch zu Plan¬
tagearbeiten in den Tropen ist der Deutsche nicht geeignet.
Trotz Warnung sind viele Landsleute in Brasilien auf jäm¬
merliche Weise als Arbeiter zugrunde gegangen.

Eine auffallende Einreiseverweigerung.
Wie die „Zeit" zu »neiden weiß, hat die französische Bot¬

schaft der Abgeordneten Frau von Oheimb die Erlaubnis zur
Einreise nach Frankreich verweigert. Frau von Obeimb wollte
sich dieser Tage nach Nancy begeben, um dort zusammen mit
der Mutter die kleine Marcelle Hehmann abzuholen, die von
einer französischen Familie den Eltern verweigert wurde, bis
sie das Pflegegeld im Betrage von 6000 Franken bezahlen
konnten. Frau von Oheimb hatte die Sammlung des Löse-
geldes durchgeführt.

Ausland.
Mussolini über die Lage Deutschlands.

Mailand , 16. März . Der faszistische Abgeordnete Musso¬
lini ist nach Italien zurnckgekehrt, weil in der Aaszistenpartei
einige Unstimmigkeiten ausgebrochen sind. Nach den Unter¬
redungen mit dem deutschen Reichskanzler, dem Außenminister
und anderen Persönlichkeiten der deutschen Politik faßt Musso¬
lini seine Eindrücke über die politische Lage in Deutschland wie
folgt zusammen: „Die Hauptsache war zu erfahren, ob »vir tat¬
sächlich vor einer Schwenkung des deutschen Volkes nach einer
demokratischen oder republikanischenStrömung stehen. Wenn
diese Schwenkung Tatsache wäre, könnte sie zu einer Neubewer¬
tung der Beziehungen zwischen Deutschland und den Sieger¬
mächten führen und als Folge davon zu einer allgemeinen Re¬
vision deS Friedsnsvertrages . Wenn diese Sinnesänderung

des deutschen Volkes nickt vorhanden ist, nimmt natürlich die
sogenannte französische Auffassung der neuen Politik gegenüber
überhand . Gewiß hat die Republik im deutschen Volk eine Sin¬
nesänderung vorbereitet. Da im Innern die Republik von der
Linken Lurch eine Ueberrepublik der Arbeiterräte und von der
Rechten durch die Rückkehr zur Monarchie bedroht »wird, hat
das jetzige Regime als Mittelweg Aussichten auf Dauer.
Außenpolitische Rücksichten bilden natürlich die Hauptstütze des
republikanischen Systems in Deutschland. Persönlich bin ich
für die Abänderung der französischen Bedingungen des Londo¬
ner Abkommens. Eines ist gewiß, in dieser oder jener Form
geht man einer Milderung dieser Bedingungen entgegen."
Ueber die Konferenz von Genua sagte Mussolini : „Die euro¬
päischen Völker müssen endlich der nackten Wirklichkeit der
Tatsachen gegenübertreten, um die Anstrengungen genau zu
prüfen, die sie ohne Hoffnung auf amerikaniiche Hilfe für den
Wiederaufbau Europas machen müssen."

Verschiebungder Bülkerbundstaguug?
Genf, 15. März . Wie man hört , wird im Völkerbunds«

sekretariat die Frage erwogen, ob die Tagung des Völkerbunds¬
rats , die auf Len 25. April in Genf festgesetzt war , nicht mit
Rücksicht auf die Konferenz von Genua , die am 10. April be«
ginnt , verschoben oder früher einberufen werden solle, und
zrvar dürste hierbei nicht nur das Interesse für die Presse und
die öffentliche Meinung , deren Aufmerksamkeit hinreichend
durch die Konferenz von Genua beansprucht werden wird, maß¬
gebend sein, sondern auch die Möglichkeit, daß die Bülkerbunds-
organisationen in irgend einer Form zu der Konferenz von
Genua herangezogen werden, auf jeden Fall der Wunsch, die
Arbeiten der Konferenz mit Muse verfolgen zu können. So
»verden im Völkerbundssekretariat und im internationalen Ar¬
beitsamt gewisse Fragen , die sowohl die Konferenz von Genua,als auch die Kölkerbundsorganisationen interessieren, bereits
einer eingehenden Prüfung unterzogen.

Noch 8 Jahre MilitSrkouttolle?
Paris , 15. März . Die Botschasterkonferenzhat heute von

denrBericht Kenntnis genommen, den sie in der vorigen Woche
von dem internationalen Militärkomitee in Versailles angefor¬
dert hatte. Nach von der Agence Havas eingezogenen Erkun¬
digungen soll der Bericht auf die Aufrechterhaltung der Kon¬
trolle in Deutschland hinauslaufen . Zu bestimmen bleibe nur
noch ihre Dauer . Auf französischer Seite soll man dazu nei¬
gen, die Kontrolle noch für eine Zettdauer von mindestens acht
Jahren beizubehalten. Der italienische Botschafter Graf Storza
soll einen Bermtttlungsvorschlag gemacht haben, der grund¬
sätzlich eine Dauer von acht Jahren zuläßt, aber vorsteht, daß,
wenn Deutschland in der Ausführinm der militärischen Klau¬
seln des Veriailler Vertrages guten Willen an den Tag gelegt
hat, zu diesem Termin der Völkerbund mit der Usberwachung
der fraglichen Bestimmungen betraut »verden kann. Diese Lö¬
sung soll die Zustimmung - er französischen Delegation gefun¬den haben.

Die Erdrosselung des deutschen Wirtschaftslebens.
Paris , 16. März . Laut »Pressemeldungen wird die Wieder-

herstellungskommifsion in einer unmittelbar bevorstehenden
Entscheidung über die Zahlungen Deutschlands auf die Be¬
schlüsse von Cannes zurückgreifen. Es wird festgesetzt, daßDeutschland im Jahre 1922 720 Millionen Goldmark in bar
und für 1450 Millionen Goldmark in Waren zu liefern habe.
Ferner wird sie folgende Garantien fordern : Erhebung der
Zölle in Gold, Erhöhung der Eisenbahn- und Posttarife und
der Kohlenpreise, Maßnahmen zur Wiederherstellung des
Gleichgewichts des Budgets , zur Steuerung der Kapitalflucht
ins Ausland , zur Einschränkung des Notenumlaufs , Reform
der Reichsbank. Weiter wird die Kommission Bestimmungen
für eine genaue Kontrolle der FinanzgesetzgebuiigDeutschlandsschaffen.

Frankreichs Schulde« au Amerika.
Der Pariser Korrespondent des Londoner „Daily Expreß"

meldet, Poincare habe erklärt, Frankreich werde seine Kriegs¬
schulden an Amerika zahlen und es sei nicht richtig, daß die
französische Regierung jemals beabsichtigte, diese Rückzahlun¬
gen nicht innezuhalten. Dann habe Poincare die Behauptun¬
gen Loucheurs seiner Bankettrede in Lyon ausdrücklich und
formell dementiert. Leucheur hatte bekanntlich in Lyon gesagt,
Frankreich werde die Außenschuld au Amerika nicht bezahlen
können und sie auch nicht bezahlen wollen. Allerdings habe
Poincare dem hinznfügt : Wenn Amerika seine Ansprüche her-
abwtzen soltte, so werden wir Franzosen ihm dafür dankbar

Frmrkreich wird nicht das Geringste unternehmen,
um Amerika dazu zu ersuchen. Ich habe Loucheur auf die Ge¬
fahr »einer Erklärung aufmerksam gemacht und ihn ersucht,
sie zu berichtigen. Unser Botschafter in Washington hat mir
gekabelt, daß die Erklärung Loucheurs in Amerika einen un-
gunstlgen Eindrutt gemacht habe. Ich habe sofort zurüüge.
kabelt, der Botschafter soll Loucheurs Erklärungen dementieren.
Ich bedaure außerordentlich, daß Loucheur »eine Berichtigun¬gen noch nutzt unterbreitet hat.

Die Ursachen der englischen Arbeitslosigkeit.
London, 15. März . In einer Rode über die Arbeitslosigkeit

in England erklärte der parlamentarische Sekretär , Oberst Ar-
marh , daß eine bessere Verteilung der Bevölkerung über da-
ganze englische Reich dringend geboten sei. In den Jahren
1914 bis 1920 hätten eigentlich 1100000 Personen aus England
anstvandcrn müssen, doch seien in Wirklichkeit nur 340 000 aus-
gewandert. Der Bevölkerungsüberschuß und die jährliche Zu¬
nahme der Bevölkerung um 600 000 Seelen bilden zusammen
mit der Wirtschaftskrise die Ursache für die 3 Millionen Ar-beitslosen Englands.

Russische Bereitschaft zu Zugeständnissen in Genua.
London, 15. März . Wie der Sonderkorrespondent des

„ManchesterGuardian " in Moskau berichtet, betreibt die Räte-
rogiernng fieberhafte Vorbereitungen für die Konferenz in Ge¬
nna . In Rußland spreche man fast nur von dieser Konferenz

i



die man sehr ernst nehme. Die Räteregierung schicke ihre besten
Unterhändler nach Genua. Durch Gespräche mit ihnen hat der
Gewährsmann des Blattes erfahren, daß Rußland mehr als
nur den guten Willen nach Genua bringen werde, wenn cs
auch nicht zur völligen Uebergabe bereit sei. Die Regierung
werde zu Zugeständnissen bereit sein, wenn die Vertreter deranderen Staaten ähnliche Neigungen zeigten. Auf Grund ferner
Besprechung mit Politikern und Diplomaten des bolschewisti¬
schen Rußland ist der englische Journalist überzeugt, Laß dieMoskauer Regierung um jeden Preis aus der diplomatischen
Isolierung herauskommen will. Lloyd George genießt nachdem Korrespondenten in Rußland ungeheure Beliebtheit. Er
wird als der einzige Staatsmann Europas betrachtet, der eine
klare Auffassung der allgemeinen Lage und der Zukunft Euro¬
pas besitzt. , ^Neue Unruhen in Rußland.

In Charkow fanden große Unruhen statt. In einer Volks¬
versammlung, welche die Sozialrevolutionäre organisiert hat¬
ten, wurde die Absetzung der Sowjetregierung gefordert. Der
Generalstreik ist in allen Gebieten proklamiert. Die Volks¬
mengen stürmen die Proviantmagazine und plündern sie. Die
Truppen weigern sich, auf die Menge zu schießen. Me Näte-
regierung ordnete die Einstellung von Verstärkungen an.

Ein amerikanischer Vorschlag für einen neuen Völkerbund.
Washington, 15. März . Gelegentlichder gestrigen Erörte¬

rung des Viermächteabkommens im Senat bezeichnte Sena¬
tor Mac Gumber dieses Abkommen als einen Völkerbund in
kleinem Maßstab zur Erhaltung des Friedens im Stillen Ozean.
Er fragte dann, was aus dem Plan des Großen Völkerbundes
geworden sei, für den Präsident Harding zur Sicherung des
Weltfriedens während der Wahlperiode eingetreten sei. Mac
Gumber schlug vor, das Viermächteabkommenzu einem neuen
Völkerbund auszugestalten, an dem neben Amerika. Italien
und Japan auch Oesterreich, Deutschland und Rußland teil¬
haben sollten. Alle sich ihm anschließendenStaaten sollten sich
verpflichten, im Falle drohender Feindseligkeiten eine Unter¬
suchungsfrist von sechs Monaten abzuwarten.

Eine ALrüstungsnote Hardings ««gekündigt.
Stach einer „Dena"-Meldung >Ler „Chicago Tribüne " arbei¬

tet Präsident Harding gegenwärtig eine an die Adresse der euro¬
päischen Staaten gerichtete Note aus , worin er die Dringlich¬
keit einer raschen und ausgedehnten Abrüstung der Länder be¬
tont , ohne welche eine Besserung der Weltlage ausgeschlossen
erscheint._ _ _ __

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 16. März . (Geltendmachung von Versorgungs¬

ansprüchen durch Kriegsbeschädigte.) Der „Deutsche Bund der
Kriegsbeschädigten" bittet uns um Ausnahme folgender Notiz:
Nach Z 101 des RVG . können die Kriegsbeschädigtenund -Hin¬
terbliebenen nur noch bis öl . März 1922 Versorgungsansprüche
geltend machen. Spätere Anmeldungen sind nur noch in Aus¬
nahmefällen möglich. Die Kriegsopfer werden deshalb daran
erinnert , diese Frist nicht zu versäumen. Anmeldungen muß
jede Versorgungsdehörde entgegennehmen.

Wildbad, 16. März . Die Hauptkurzeit soll Heuer schon am
15. April (bisher 1. Mai ) beginnen. Die rege Bautätigkeit der
letzten Monate erbrachte einen Zuwachs von über 20 neuen
Wohngebäuden. Das Bahnhofhotel wird bedeutend vergrößert.
Ab 1. April läuft eine regelmäßige Autoverbindung nach Enz-
klösterle-Enztal mit tä glich zwei Fahrten. _

Württemberg.
Stuttgart , 16. März . (Schließung sämtlicher Lichtspiel¬

theater.) Der Verband süddeutscher Lichtspieltheater-Besitzer
hielt am 14. März im Hotel Banzhaf in Stuttgart eine stark
besuchte Mitgliederversammlung ab, die den einstimmigen Be¬
schluß faßte, als Protest gegen die hohen Lustbarkeitssteuern,
die den Lichtspieltheatern auferlegt sind und die die Verelen¬
dung und den Zusammenbruch des gesamten Lichtspiel-Ge¬werbes unbedingt in naher Zeit mit sich bringen müssen, von
einem noch zu bestimmenden Zeitpunkte ab sämtliche Lichtspiel¬
unternehmungen zu schließen.

Stuttgart , 16. März . (Schon wieder eine Erhöhung der
Fleischpreise.) Das Städtische Nachrichtenamt teilt mit : In¬
folge weiterer starker Erhöhung der Viehpreise auf dem Stutt¬
garter Schlachtviehmarktmußten die Fleischpreise mit Genehmi¬
gung der Städtischen Preisprüfungsstelle mit sofortiger Wir¬
kung neu wie folgt festgesetzt werden: Ochsenfleisch und Rind¬
fleisch1. Qual . 30 M . das Pfund , Rindfleisch 2. Qual . 27 M.das Pfund . Kuhfleisch 20 bis 24 M . Ms Pfund , Kalbfleisch
29 M ., Kalbfleisch Bug und Schlegel 30 M ., Schweinefleisch
30 M ., Hammelfleisch 25 M ., Hammelfleisch Hals und Brust
24 M . das Pfund.

Stuttgart , 16. März . (Viehhandelsscheine.) Der Bezirks-
Verein Württemberg im Deutschen Fleischerverband hat sich
wiederholt mit einer auch von der Stadtverwaltung Stuttgart
befürworteten Eingabe an das Landesamt für Viehverkehr ge¬
wandt mit der Bitte , daß sämtliche Metzgermeister in der
Umgegend Stuttgarts , die bereits vor dem Kriege neben ihrem
Gewerbebetrieb einen kleinen Viehhandel betrieben haben,
wieder zum Viehhandel zugelassen werden. Das Landesamt
für Viehverkehr hat schon einmal das Gesuch abgelehnt.

Stuttgart , 16. März . (Die Milchverbilligungsaktion.) Be¬
kanntlich hat das Reich für das laufende Rechnungsjahr 400
Millionen Mark zur Besserung der Milchversorgung für die am
schwersten betroffenen Gemeinden bereitgestellt. 340 Millionen
wurden auf die Länder verteilt nach einem Schlüssel, dem die
Bevölkerungszahl der Gemeinden über 10 000 Einwoh -rer zu
Grunde lag. Auf Württemberg entfiel ein Betrag von 6 800 000
Mark. Die Gemeinden erhalten die Mittel nur dann, wenn sie
sich verpflichten, von den Gesamtaufwendungen ein Drittel dem
Reich zu erstatten. Diese Verpflichtung, die in Württemberg
2 266 670 ausmacht, hat nun vorerst der Staat übernommen
und in einem Nachtragsetat diese Summe angefordert . Dadurch
kommen die größeren Gemeinden alle ohne weiteres in den
Besitz der Reichszuschüsse, lieber die Verteilung der 6,8 Milli¬
onen Mark an die Gemeinden wird der Finanzausschuß am
Freitag oder Samstag eine Entscheidung treffen. Me Regie¬
rung ichlägt vor, sämtliche Bsdarfsgemeinden, die Milch von
auswärts einführen, zu berücksichtigen.

Stuttgart , 16. März . (Die Eierpreise .) Während auf dem
Markt in Augsburg Hühnereier das Stück zu 2,50 M . abge¬
setzt wurden, bleibt in Stuttgart der Eierpreis immer noch we¬
sentlich über 3 M . und stellt sich auf durchschnittlich 3,60 bis
3,60 M . Der badische Zuchtinspektor a. D. Ä. Hink errcchnete
dieser Tage in der badischen Presse, daß bei ländlicher Hühner¬
haltung das Ei im Tagesdurchschnitt höchstens auf 80 Pfennig
komme. Was die Eier so verteure, das seien nicht die gerecht
bezeichneten Erzeugungskosten, sondern die unsinnigen Sam¬
melkosten und Frachtgebühren. Da gebe es Aufkäufer, die im
Auftrag von Geschäften, Großhändlern , Kriegsgewinnlern
und Schiebern sich in den Preisen derart überbieten, daß die
Bauern und Bäuerinnen schließlich selbst einen Erzeugerpreis
von 3 M . für ganz in Ordnung halten. Der ganze Mittel¬
stand und die Minderbemittelten könnten heute keine Eier
mehr einkaufen. Daß dies nicht recht sei, werde jeder gerecht
denkende Landwirt zugeben. — Wir Hallen die Berechnung
des Erzeugerpreises für ein Ei bei ländlicher Hühnerhal¬
tung für falsch. Man wird dabei sicher etwas höher kommen.
Bei Kölnerfütterung , die einfach nötig ist, dürste man sicher
bis auf 2 M . gelangen. Dies würde dann einen gerechten
Handelspreis von 2,20 bis 2,50 M . ergeben.

Tannstatt , 15. März . (Die Kirchenaustrittsbewszung .) Wie

in allen Industriezentren hat die vom Freidenker, und Moni - 1
tenbund wie von Len Kommunisten betriebene Austrittsbewe - sgung nach der „Cannstatter Ztg ." die evangelische wie die ka¬

tholische Kirche hier in Milleidenschaft gezogen. Die Zahlen,
die man nennen hört , sind wett übertrieben . Lluf evangelischer
Seite sind es nur wenige hundert . Eine Anzahl übereilter
Austritte ist bereits wieder zurückgenommen worden, als die
Ausgetretenen hörten, daß sie über die Höhe der Kirchensteuern
einer Irreführung zum Opfer gefallen sind. Unter den Aus¬
getretenen befinden sich auch solche, die sich einer Freikirche schon
rüher angeschlossen hatten. Me meisten Austritte entfallen
auf den Arbeiterstand. wenige auf Len Mittelstand oder die sog.
intellektuellen Kreise. Meist handelt es sich um Leute, die von
außerhalb Württembergs zugezogen sind und sich von ihrer
Heimat gelöst haben, doch finden sich auch eingeborene Cann¬
statter darunter . Nachdem der Steuertermin vorüber ist, ist
die Bewegung abgeflaut , Loch ist damit zu rechnen, daß die
Agitation für die Äustrittsbewegung weiter fortgesetzt wird.
Neben der Einzelagitation von Mann zu Mann , trat in ein¬
zelnen Betrieben auch die Massenagitation . Wie dem Blatt
mitgeteilt wird, gingen die Agitatoren in einein Betrieb von
Schraubstock zu Schraubstock und forderten zum Kirchenaustritt
auf. In der als besonders radikal bekannten Arbeiterschaft
eines größeren hiesigen Betriebes erstreckten sich die Austritte
auch auf die Arbeiterinnen . Eine große Rolle spielt in der Be¬
wegung die Höhe der Kirchensteuer. Psychologisch merkwürdig
bleibt die Begründung des Austritts in allen diesen Fällen,
wo die Betreffenden zu Vereinigungen überrraten , bei denen
ihre finanziellen Verpflichtungen sich höher stellen als sie wäh¬
rend der Zugehörigkett zur Landeskirche waren.

Untertürkheim, 16. März . (Die Rennfahrer .) Donnerstag
früh haben die von der Täimler -Motorenfabrik zu dem am
2. April bei Palermo auf Sizilien stattfindenden Targa -Florio-
Rennen bestimmten Rennfahrer mit ihren sechs Mercedeswagen
ihre weite Fahrt angetreten . Sie führt über Zürich nach Ge¬
nua und von dort aus mit dem Schiff nach Palermo . Auf
dem Bapser wurden die Rennfahrer von den Stuttgartern
verabschiedet.

HeÜbron«, 16. März . (Vom Wuchergericht.) Das hiesige
Wuchergericht verurteilte den Viehhändler Max Manasse von
Talheim wegen unerlaubten Viehaufkaufs im Oberamt Back¬
nang zu 1000 M . Geldstrafe. Der Kronenwirt Pflüger von
SternenfelS hatte wegen Schleichhandels einen Strafbefehl von
14 Tagen Gefängnis und 500 M . Geldstrafe wegen unerlaub¬
ten Schweinehandels erhalten . Auf die eingelegte Berufung
verurteilte ihn das Wuchergerichtzu 3000M . Geldstrafe.

Bietigheim, 16.März . (Guter Abschluß.) Die Kammgarn¬
spinnerei Bietigheim wird eine Dividende von 30 Prozent (Vor-
lahr 25 Prozent ) aus einem Reingewinn von 2 580336 Milli¬
onen Mark bei einem Aktienkapital von 2,6 Millionen Mark
zur Verteilung bringen. (Wenn die Fabriken ohne Ausnahme
nach reichlichen Abschreibungen, Tantiemen usw. sich mit einer
Dividende Von 6 Prozent begnügen würden, dann wäre dies
der erste Schritt für den Preisabbau . Kein Wunder, wenn die
Preise so rasend in die Höhe schnellen. Laß Arbeiter und Mit¬
telstand sich kaum mehr das zum Leben Nötige beschaffen kön¬
nen, während die Aktionäre im Ueberfluß schwelgen. Hier sollte
vor allem eine Kontrollkommission eingesetzt bezw. alle über
6 Prozent hinausgehenden Dividenden weggesteuert werden;
wir hätten dann bald erträglichere Zeiten. Schrift!.)

Ulm, 16. März . (Streik .) Bei Len Wielandwerken ist die
Arbeitervertretung an die Werksleitung mit Forderungen her¬
angetreten . Als diese unter Hinweis auf den Schiedsspruch
des Schlichtungsausschusses Stuttgart vom 24. Februar , am
dessen Boden die Firma stehe, zurückgewiesen wurden, hat die
Gesamtbelegschaftdes Ulmer Werkes der Firma ihre Kündi¬
gung eingereicht. Die Firma hat durch Anschlag den Arbeitern
bekanntgegeben, daß nach dem Schiedsspruch des Schlichtungs¬
ausschusses vom 24. Februar und 6. März die männlichen Ar¬
beiter über 25 Jahre in der Stunde 2,70 M. und Verheirarete
3 M . mehr erhalten würden. Die Bewilligung der 48stündigen
Arbeitszeit hätte auch einen Aufschlag von wöchentlich 20 bis
25 M . gebracht. Die Arbeiter hätten zehn Minuten früher
anfangen und zehn Minuten länger fortarbeiten müssen. Der
Gesamtmehrverdienst eines Arbeiters über 25 Jahren wäre
pro Woche 140M . Die Firma wolle Lies allen Arbeitern noch¬mals in Las Gedächtnis rufen.

Baden.
Schluchsee bei St . Blasien, 15. März . Eine schweizerische

Hotelaktiengesellschaft hat Las Hotel zum „Sternen " um 2^
Millionen Mark erworben ; die gleiche Gesellschaft hat auch den
Roterbauernhof in Fischbach und die Villa Niesler Lei Seeburg
gekauft. Für den Hof sollen 400 000 M . bezahlt worden sein.

Konstanz, 16. März . (Eine saubere Gesellschaft.) Die
Strafkammer verurteilte den verheirateten Photographen und
Kunstmaler August Simon aus Donaueschingen unter Ein¬
rechnung einer gegen ihn vom Schwurgericht am 23. Januar
wegen Münzverbrechens ausgesprochenen vierjährigen Gefäng¬
nisstrafe wegen Abtreibung zu 7 Jahren Zuchthaus, und dessen
Bruder Emil Simon , Buchdruckereibesitzer in Donaueschingen,
mit gleicher Einrechnuna zu 5 Jahren Zuchthaus und beide
zu 10 Jahren Ehrverlust . Die Ehefrau August Simon , die
vom Schwurgericht 10 Monate Gefängnis erhielt, wurde zu
1 Jahr 8 Monaten und die Photographengehilfin Johanna
Hernegger von Landshut unter Einrechnung der Münzocrdrc-
chenstrafe von 1 Jahr zu 24 Monaten Gefängnis verurteilt.
Drei wettere Angeklagte, darunter die Tochter des Emil Simon,
kamen mit je 4 Monaten Gefängnis davon. Zwei wettere Be¬
teiligte sind gestorben, davon ein 22jähriges Mädchen an Len
Folgen des an ihm durch das schöne Bruderpaar vorgenom¬
menen Eingriffs . An zahlreichen Personen , von denen sie den
größten Teil geschlechtlich mißbrauchten, wurden die Verbrechen
vorgenommen und selbst die eigene Tochter, Nichte und Ehe¬
frau dazu angestiftet und zur Mithilfe herangezogen. Tie
Verhandlung gab einen Tiefstand moralischer und sittlicher Ver¬
kommenheit, wie ihn der Gerichtssaal kaum gesehen hat.

Mannheim , 15. März Mit unglaublicher Frechheit betrieb
der 20jährige Taglöhner Richard Althaus das Diebeshandwerk.
Er stieg zu verschiedenen Malen in das Lager einer Schuh¬handlung und schleppte Stiefel im Werte von etwa 35 000 M.
weg. Seine Helfershelfer sorgten dann dafür , daß die Stiefel
verkauft wurden. Die Strafkammer verurteilte Althaus zu
2 Jahren und 4 Monaten Gefängnis und den mitbeteiligten
Spengler August Rcißmann aus Wertheim, der erst jüngst
wegen eines Einbruchs zu Zuchthaus verurteilt worden war,
zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus. Me übrigen sieben Hel-
fershelser wandern für längere Zeit ins Gefängnis.

Vermischtes.
Einargangen . Der im 105. Jahrgang erscheinende„Lau-

baner Anzeiger" stellt am 1. April sein Erscheinen ein.
Dre bestohlenen Nymphen. An einem Augusttage des Vor-

lahres kam eine hübsche Studentin aus Heidelberg nach ihrer
Heimatstadt Delitzsch in die Ferien und da es an dem Tage ge¬
rade sehr heiß war, so suchte sie im Verein mit ihrer jüngeren
Schwester einen abseits gelegenen Teich auf, wo die beiden lan¬
gen Damen als geübte Schwimmerinnen sich fröhlich im
Wasser tummelten, obwohl Lies nach der Polizeivorschrift ver¬
boten war . Ihre sämtlichen Kleider hatten sie in den Bäumen
ringsherum aufaehängt und man kann sich ungefähr ihren
Schrecken vorstellen, als sie beim Heraussteigen nichts mehr
vorfanden. Auch die weißen Badelaken hatte ein Räuber in
der Person des 18jährigen Otto Müller mitgenommen. Die
unglücklichen Mädchen, die natürlich nicht nach Delitzsch zurück¬kehren konnten und außerdem auch noch ihre polizeiliche Be-
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strafung befürchteten, irrten stundenlang umher , bis nach . .
tritt der Dunkelheit endlich ein Kavalier erschien, der die Elte,
benachrichtigte, worauf die beiden Mädchen mit anderer
und Kleidern versehen wurden. Es stellte sich heraus, HMU-, ,
Müller die Kleider, die einen Wert von 4000 M . repräsentk, Berlin , 16 Marz,
ten, späterhin bei einem Trödler zu verkaufen versucht UM die Erklärung des
darauf einen Teil wieder in das Gehölz zurückgelragen hau Ntzftch wonach die
Jetzt hatte er sich vor der Strafkammer in Halle wegen Di? das Gegenteil detahls zu verantworten . Da jedoch die badenden Nymphen
naturgemäß nicht als den Dieb reklamieren konnten, so nah ^ metSei yal.das Gericht nur Fundunterschlagung an und verurteilte dssundet, daß Beziehung«
mehrfach vorbestraften Angeklagten wogen seiner Heldenii yn Plettenberg niemals
durch die er Len beiden̂ Nhmptzen̂ mehrere angstvolle Llund̂ hie Prinzessin gesagbereitet hatte, zu sechs Monaten Gefängnis . > enlDer Gast muß im Restaurant selbst auf seine Sachen ach,«iezlehungen gewuß,
der Wirt haftet nicht. Ein Fabrikbesitzer kehrte in der Wei Berlin , 16. Marz.
Handlung von H. in Breslau ein. Während seines rnehrstjj Omaner haben zum gr
digen Aufenthalts in den Speiseräumen wurde ihm sein H .g verlassen; der Restgestohlen. Len der Kellner an einem Garderobehaken auizräumen  lArunIhängt hatte, der von dem Platze des Gastes ziemlich
war . Der Fabrikant verlangte im Klagewege Schaden«^ „Lokalanzerger me
in Höhe von 10 000 M . Die Klage wurde vom LandgerichtH »nen jedoch m Emzel
Oberlandesgericht Breslau , ebenso vom Reichsgericht zuriî lim bitten, den re
gewiesen. In den Entscheidungsgründen heißt cs u. a.: S-EN der Reifevrüfur
vertragliches Verschulden des beklagten Wirtes steht nichtW"., Mnttott »» nomälFrage . Es ist Sache der Gäste, selbst ans ihre im Gastl°!»'dere ANflau zu gewaz
abgelegten Kleidungsstücke zu achten und sich vor Verlust. Berlik», 17. Märst,
schützen. Wie den Schank- und Speisewirt nach allgemein Mausigen Rerchswirtsch
Verkehrsanschauung nicht die Nebenverpflichtung trifft , diev, imidessteueraesekes in z
den Gästen im Gastlokal abgelegten Kleidungsstücke besonk'kkoloende Entschließ»«zu überwachen, so hat er noch weniger Verpflichtung, seinv>olgenoe« nr quepunl
Gästen einen besonderen, unter Aufsicht stehenden GarderMÜe Notlage, in der sl
raum zur^ Benützung zur Verfügung zu stellen. M der Ausschuß es,s

Das Wohnungselend. In der StadtverordnetenversaM ^lung der großen Reil
Berlin wurde nntgeteilt . Laß 170 000 Wohnungsucheq̂^ Ẑ uer, Umsatzsteuk

lung zu
mit rund einer halben Millionen Angehörigen^entweder kei îner besondererWohnung haben oder in menscheimnwürdigen Räumen huiii
müssen; auch in Breslau warten 32 000. in Hamburg S-ft BerlM , 16. Marz.
Wohnungslose aus Zuteilung einer Unterkunft. Früher käiWM Note der italienischman um einen Platz an der Sonne , jetzt kämpft man in dwird daß die S
Familien um einen Platz zum Schlafen. In einzelnen Familî in moril s-si
schläft man nur noch schichtweise, damit die Schlasplätẑ gcw?^ ^0- ^ pril festgesetztselt werden können. „Volkswachil Mt den Gewerkschastsor

Ein Wohltäter der Menschheit, der in 12 Fällen sein Bi Arbeitslöhne haben in l
zur Ueberleitung auf Schwerkranke hergegeben und neun Ak Ljniaung geführt. —schenleben dadurch gerettet hat , ist ein Londoner Arbeiter Klimmen da
W. Tibble. der jetzt für seine Verdienste mit einer golL«A °n ^ « «mmenouMedaille ausgezeichnet wird. Dieser Mann , der von verWklchstag angenommenerdenen Londoner Krankenhäusern beschäftigt und natürlich e, dem Gesetzentwurf über
anständig bezahlt wird, ist 38 Jahre alt und sieht durchs Mer Annahme des Au
nicht etwa sehr kräftig oder sehr blutvoll aus . Er wurde die eingezogenen Snächst einmal unter 400 Bewerbern ausgewählt , um sichst!, ^
Blut abzapfen zu lassen; dabei wurde seine Eignung erkan!' o '7 ^Er hat im ganzen schon acht Liter Blut abgegeben und miiMdern auch solche fr
andern das Leben einer reichen Amerikanerin gerettet, die!.Freiheit" mitteilt , ist irfür dem Londoner Hospital 100 000 Dollar stiftete. L -rmes aeaen d<Krankenhäuser ne*- - - - r- ».-M-
meine Dienste in

nehmen immer wieder in dringlichen 2' ° "aemAnspruch", erklärte Mr . Tibble. „Ich hü wegen Ser geg«
mich stets am Telephon erreichbar, und wenn ich angermN^ ll̂ ö^ die erste

Dampft'
Berliner

werde, setze ich mich gleich aufs Rad und fahre mit grDt- Mit Sem
Schnelligkeit hin, um mit meinem Blut zur Verfügung Uailsport des
^ Eine Hochflut von Amerikanern in Deutschland.
„Deutschen Konfektion" zufolge wird der Sommer eine Höchstannähernd vUtt
amerikanischer Vergnügungsreisender in die deutschen BA Ausrüstung für em Km
und Kurorte bringen. Allein bei Cook-Comp. Sohn in Ri Berlin , 16. März . -
York haben sich bis jetzt, wie die Landesfachzeitung erfiih iMey wird mitgeteilt:
rund 300 000 Europapassagiere einschreiben lassen, die De« ! M der französischen Re«
land als Reiseziel angegeben haben._Hit erreicht. Die betre

Handel und Verkehr . WLA
Stuttgart , 16. März . Dem Donnerstagmarkt am hiesig»ach Stancy ist bewilligVieh- und Schlachthof waren zugeführt : 92 Ochsen, 39 BuWlutter in Nancy erntrej

267 Jungbullen , 250 Jungrinder . 309 Kühe, 560 Kälber, werden.
Schweine, 30 Schafe, 4 Ziegen, die sämtliche verkauft würU Kufstein, 16. MärzErlöst wurden aus 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. iMgenommen, das mem
bis 1900, 2. 1300 bis 1550, Bullen 1. 1580 bis 1680, 2. 1250i wahrt hatte, in der Absi
1480, Jungrinder 1. 1800 bis 1950, 2. 1550 bis 1700, 3. 1200t N bringen. Der Manu
1400, Kühe 1. 1200 bis 1400, 2. 900 bis 1100, 3. 600 bis ?!°uch einen falschen Paß
Kälber 1. 1950 bis 2050 2. 1750 bis 1850, 3. 1580 bis 18 Mwaggoniert. ihre Ber
Schweine 1. 2080 bis 2180, 2. 1880 bis 1980. 3. 1700 bis 1800! trotzdem gelang es dem -
Verlauf des Marktes : Bei Schweinen und Kälbern lebhaft, IWaggons zu springen mGroßvieh ruhig . «kundl ist der Schieber

Ebingen, 15. März . Der Vieh markt am Dienstag war st Mgeholt worden, er wii
gut besucht. Es ging ein lebhafter Handel bei steigendenW^auü, ehe der Schiebesen. Zugeführt waren zirka 120 Stück Vieh aller Gattang!Mudarm einen Schuß a
Die Preise schwankten bei Ochsen zwischen 10- und 150002 Zürich, 16 März.
Per Stück, bei Kühen 10- und 25 000 M .. bei Kalbinnen IS- l Täntis ist seit ver gange
18000 M ., bei Jungvieh 4- bis 7000M . je das Stück. — Mid Aus diesem Anlasse wu
schweine waren 77 Stück zugeführt und wurden sämtliche di«eiche des Mörders , Krekauft zu 400 bis 700 M . das Stück. m Betracht kommenden

7̂ 7 17— .- -Knute, wurde sie dem A:Neueste Nachrichten. -ersität zu Studienzweck
Paris , 17. März . '

München, 16. März. Der Hilfsarbeiter Klingler, Gn ^ minister grosser
w der Neujahrsnacht , wie seiner̂ Zeit gemeldet, auf in«osten für die Mobilisier
Marktplatz in Dinkelsbühl eine Bombe warf, durch die im Zusammenhang mit
Personen zum Teil schwer verletzt wurden, ist wegen
suchten Mords und Vergehens gegen das Sprengstoffg-WZ ' d̂ sten L
zu neun Jahren Zuchthaus und fünf  Jahren Ehrverlust erfolgten Besetzung
urteilt worden. Klingler gab an, die Tat begangen zu hab«We . — Ueber das numE b-r H°!-

Düsseldorf, 16. März. Das Urteil des KriegsgenijEitzmlg^deschloEf̂ e/
gegen die Mitglieder der Organisation „Konsul" ist von dsterium des Äeußern, P
Interalliierten Rheinlandkommission nicht bestätigt worden Jahren außer .Die
5 der Verurteilten , die eine Strafe von' 1 Jahr Gefängiî StEftkrttarwt ? fii
erhalten hatten, ist die Strafe erlassen worden. Sie Suttom^Fuad werde
aber aus dem Gebiet des Brückenkopfes Düsseldorf auMrufen werden,
wiesen worden. Es wird erwartet , daß auch die übrW Landwirtschaft
Verurteilten entlassen und ausgewiefen werden. Infolge Verlangens

Lachen, 17. März. Eine belgische Kommission hat Unterstützung in Zukunft
der Aachener Technischen Hochschule alle Apparate beschlâum wird daher der C
nahmt, die zu Versuchen mit drahtloser Telegraphie gebraui AAbaAnttt . Da es ir
werden. Der Wert der beschlagnahmten Gegenstände w' Ferung ein gM? s Rssii
auf über 1 Million geschätzt. rie Einbeziehung der L<

Halle, 16. März. In der Kleinen Ulrichstraße ist Webt. Die Vereinigung
Giebelbau eines Waren - und Geschäftshauses eingestütẑ beziehung der Land
Di- Bewohner der Stroße . d!° in -ine- beleb,-» S -g-nd S -LMLiL"
Liadt lregt, haben seit langem über die Gefährdung Weichsarbeitsgemeinschaf
alten Bauwerke durch die den ganzen Tag über fahrendOairdwirtsHast: Die Lar
Lastautos geklagt. Im Augenblick des Einsturzes fuhr M ' aber nicht Lei
rade ein Lastauto durch die Straße . Eine vorübergehend " F °rschlag hat der
Frau wurde schwer verletzt. Es ist dies der vierte Häussŝ üen̂ weM ein ZwÄ
emsturz in den letzten zehn Tagen . großen Teilen des Reichs

Berlin , 17. März. Der Reichskanzler hatte gearbeitet, d. h. i
mit Führern der Deutschen Volkspartei und der Regierunĝ ^re häusliche Gemett,
Parteien Vorbesprechungen zu den Beratungen über MüAis sitr̂ 2wittsDurchführung der . Richtlinien", die von einem aus d- ^ lur landMrts



der Deutschen Volkspartei und derIaus einem kleinen
zu bildenden fünfgliedrigen AusschußIriehen, vorhanden

den W Lllt7 ' sicĥ aufMrt werden sollen.
r Wert von 40M M . ?eprKmk Berlin . 16 März . Die „B . Z . am Mittag " wiederholt
cödler zu verkaufen versucht u; Me die Erklärung des Rechtsanwalts der Prinzessin Eitel
das Gehölz zurückgerragen ha„«edrich, wonach die Prinzessin unter ihrem Eid

T " *badLu ' LmL ^ ' E das Gegenteil dessen gesagt hat was der »Daily
»ieb reklamieren konnten, so nlid lpreß gemeldet hat. Die Prinzessin hat unter ihrem Eid
schlagung an und verurteile ^ssundet, daß Beziehungen zwischen ihr und dem Freiherrn
eklagten wegen seiner Helden!« Plettenberg niemals bestanden haben. Die Behauptung,
uen^ esänan ^ E ^ 'E die Prinzessin gesagt hat , ihr Gemahl habe von diesen
rant selbst auf seine Sachen achi«Ziehungen gewußt , entfällt damit von selbst.
Fabr' kbesitzer kehrte in der M Berlin , 16 . März . Die gemaßregelten Lichtenfelder
u ein. Während seines rnehrU Omaner haben zum größten Teil heute vormittag die An-
peiseräumen wurde ihm sein P, ^ verlassen; der Rest wird noch tm Laufe des Tages die

Mtze ' d^ (NsÄml ^ fumen, . Grundsätzlich wird die Bestrafung wie
ngte im Klagewege Schaden« ^ „Lokalanzetger" meldet, aufrecht erhalten, die Eltern
Klage wurde vom Landgericht Mimen jedoch in Einzelgesuchen an das Kultusministerium
ebenso vom Reichsgericht zurÜMm bitten, den relegierten Schülern das mündlich«

ÄL HS " ^ -- - usn- hme m - i° -

u" ^ t« ? Un̂ s,ch >7 . Mürz . Im slnmipolilisch -n Ausschuß d-s
und Speisewirt nach allgemein, «läufigen Reichswirtschaftsrats wurde bei der Beratung des

' Nebenverpflichtung trifft , die vl Mchessteuergesetzes in zweiter Lesung zu den 17, 43 und
wcĥ wencher ^VeW iö folgende Entschließung gefaßt : Mt Rücksicht auf die finan-
fter Ansicht Ahenden GMderMlle Notlage , in der sich vielfach die Gemeinden befinden,
Sersügung zu stellen. M der Ausschuß es .für erforderlich , dyß die Frage der
Xn der StadtverordnetenversaMchung der großen Reichssteuern (Einkommensteuer , Körper-

ichastssteuer, Umsatzsteuer ) zwischen Reich , Ländern und Ge
mschEnwürdigeu Räumen' hMi Minden einer besonderen Nachprüfung sofM unterzogen wird
oarten 32 000, in Hamburg A« Berlin , 16 . Marz . Der rtaltemsche Botschafter hat hier
; einer Unterkunft . Früher käny me Note der italienischen Regierung überreicht , in der mit¬

landwirtschaftlichen Betrieb « Unterhalt!

c Sonne, jetzt kämpft man iinQ ^ll wird, daß die Konferenz von Genua endgültig aus
mift̂ dmnit üŵ Schla Mtz5gM>̂ 10. April festgesetzt worden ist. — Die Verhandlungen

' „Volksroachp ml den Gewerkschaftsorganisationen über die Erhöhung de^
schheit, der in 12 Fallen sein U Libeitslöhne haben in den gestrigen Abendstunden zu einer
:kranke hergegeben und neun Mi ßjnjgung geführt. — Der Reichsrat genehmigte mit 41
ne ' Verdienst mit^ ê gegen 24 Stimmen daS Reichsmietengesetz nach der vom!

Dieser Enm üer von vmch Reichstag angenommenen Fassung . — Der Reichsrat stimmte
«fern beschäftigt und natürlich Ndein Gesetzentwurf über die Ausprägung von Ersatzmünzen
38 Jahre alt und sieht durch«Mer Annahme des Ausschußantrags zu, wonach nicht nur

die eingezogenen Silbermünzen im Nennbetrag von 1,
^bei wurde seine Eignung »nd 5 Mark Ersatzmünzen hergeftellt werden sollen.
1 Liter Blut abgegeben und im!smdern auch solche für das 3 Markstück. — Wre drei
Heu Amerikanerin gerettet, died.Freiheit" mitterlt, ist in der Klage des Relchsfinanzministers
rl 100 000 Dollar stiftete. H-rmes gegen den verantwortlichen Redakteur des!
"? rklärte^Mr" Tibbll ^ Fch^ kaltes wegen der gegen den Ntlnrster veröffentlichten Be
reichbar, und ^ enn ich angeÄ Huldigungen die erste Vernehmung auf Montag angesetzt,
aufs Rad und fahre mit gröf, - Mit dem Dampser „National " hat der vierte Hilfs
meinem Blut zur Verfügung jmnsport des Berliner Komitees für die Hungernden in
nerikanern i« Deuticklanb ^ ßiand den Stettiner Hafen verlassen. Der Transport
ge wftd der Sor ^ er Ane Ho-Wlmsaßt annähernd 900 Tonnen und enthält u. a. dre volle
kreisender in die deutschen BA Ausrüstung für ein Kinderherm rm Hungergebret.
in bei Cook-Comp. Sohn in Nl Berlin , 16. März . In der Angelegenheit des Kindes von
ne die Landesfachzeitung erM ^ cy wird mitgeteilt : Die deutsche Botschaft in Paris hat

^ "schreiben lassen, die Deu!» der französischen Regierung eine Regelung der Angelegen-
i haben._hch erreicht. Die betreffende Summe ist von der deutschen
»« I» Botschaft in Paris ausgelogt und in Nancy bei der Polizei
4»»»» ineüergelegt worden. Die Einreiseerlaubnis für die Mutter
)em Donnerstagmarkt am hiesm«ach Nancy ist bewilligt worden. Am Samstag wird die
a zugeführt : 92 Ochsen, 39 BuWutter in Nancy eintreffen und das Kind wird ihr ousgehän-
inder, 309 Kühe, SSO Kälber, werden. ^ _
en, die sämtliche verkauft wurW Kufstein, 16. Marz Vorige Woche wurde hier em Pärchen
rer Lebendgewicht: Ochsen 1. mstgenommen, das in einem Koffer 6)4 Millionen Kronen ver-
lullen 1. 1580 bis 1680, 2 1250i wahrt hafte, in der Absicht, das Geld über die deutsche Grenze
>1950, 2. 1550 bis 1700, 3 1200  M bringen. Der Mann hatte sich einen falschen Namen und
>, 2. 900 bis 1100, 3. 600 bis ?Mch einen falschen Paß beigelegt. In Kufstein wurden beide

1750 bis 1850, 3. 1580 bis 18 Mwaggoniert, ihre Begleitung besorgten vier Beamte , aber
1880 bis 1980 3. 1700 bis 180V! trotzdem gelang es dem Mann , in Wörgl aus dem Fenster des

Schweinen und Kälbern lebhaft, IWaggons zu springen und zu entkommen. In der Gegend von
ckindl ist der Schieber von «dem ihm folgenden Gendarmen

:r Vieh markt am Dienstag waruMgeholt worden, er widersetzte sich mit dem Revolver , in ver
«Hafter Handel bei steigenden Kl !>anü, ehe der Schieber aber losdrücken konnte, hatte der
: 120 Stück Vieh all ->r Gattung!vendarm einen Schuß abgegeben, der den Unbekannten tötete.
Men zwischen 10- und 15Mi Zürich, 16 März . Die meteorologische Station auf dem
d 25 000 M ., bei Kalbinnen 12- i bäntis ist seit vergangenen Sonntag vorläufig wieder besetzt,
as 7000 M . je das Stück — Mid Aus diesem Anlasse wurde die Bergspitze beleuchtet. Da die
xeführt und wurden sämtliche di Leiche des Mörders , Kreuzpointner , infolge der Weigerung der
; Stück. m Betracht kommenden Gemeinden nicht bestattet werden
a » ^ . - ' ionnte, wurde sie dem Anatomischen Institut der Züricher Uni-
NltthrtlhIeN . dersität zu Studienzwecken übergeben.

, - Paris , 17. März . Die von der Konferenz der alliierten
Der Hilfsarbeiter Klmgler, dUnanzminister getroffene Bestimmung , daß Deutschland die
ferner Zeit gemeldet , auf di«osten für die Mobilisierung der französischen Jahresklaffe löl9
eine Bombe warf durch die!M Zusammenhang mit dem Londoner Ultimatum tragen soll,

;r verletzt wurden ist meaen v!^rd in der betreffenden Entscheidung der Finanzminister , die
b-ns L die Agence Havas veröffentlicht, damit begründet, daß Deutsch-
hens gegen das Sprengstoffgis laMz auch die Kosten der im März 1921 als militärische Sank-
und fünf Zähren Ehrverlust v̂ /vn erfolgten Besetzung auf dem rechten Rheimrfer zu tragen

tb an, die Tat begangen zu habMbe. — Ueber das nunmehr bestimmt feststehende Fernbleiben
, nicht aus der Haft entlaß Lineares von der Konferenz von Genua soll demnächst eine^ " Regierungserklärung Aufschluß geben.

. -r ^ Paris , 17. März . Der Ministervat hat in seiner gestrigen
. "̂ terl des Knegsgench Litzung Leschlosien, den ehemaligen Generalsekretär im Mini-

cganisation „Konsul " ist von dsterium des Aeußern , Philipp Berthelot , für die Dauer von
mmission nicht bestätigt worden Jahren außer „Dienst zu stellen
> Strafe non 1 London, 16. Marz Lord Derby lehnte dre Ueberrmhme

St -Mtssekretariats für Indien endgülttg ab. - Reuter mel-
worden . Sie flitzet, Sultan Fuaü werde heute zum König von Asgypt « k aus-

Bruckenkopfes Düsseldorf auMrufen werden.
erwartet , daß auch die übrW Landwirtschaft und Arbeitslosenverficheru « ,

»usgewlefen werden . Infolge Verlangens der Entente soll die Erwerbslosen-
une belgische Kommission hat Unterstützung in Zukunft wegfallen . Vom Reichsacbeitsmiurste-
ochschule alle Apparate beschls wird daher der Entwurf einer Arbeitslosenversichumng
t drahtloser Telearankie oebrau!gearbeitet . Da es in der Landwirtschaft eine ArbeitÄrfig-

nicht gibt und die Landwirtschaft mithin für diese Ver.
schlagnahmten Gegenstände rm scherung ein gutes Risiko darstellt , so wird von der Jndnstrie
r- Re Einbeziehung der Landwirtschaft in diese Versicherung er-
der Kleinen Ulrichstraße ist tsstrebt. Die Vereinigung der deutschen Bauernvereine lehnt die

Deutscher Reichstag.
Berk «, 16. März . Reichsfinanzminister Dr . Hermes führte

in der heutigen Sitzung des Reichstags u. a . aus : Deutschland
belastet seine Wirtichast stärker ats irgend ein anderes Land.
Das wird auch vielfach im Ausland anerkannt, leider aber nicht
in Frankreich, wo in der Kammer behauptet wurde, Deutschland
wäre weniger belastet wie Frankreich. Um in dieser Frage
endlich zu einem ruhigen Urteil zu kommen, müsse man sich von
der Psvchose des Krieges freimachen. Durch die Steuergesetze
werde die Gesundung unseres Wirtschaftslebens nicht gefähr¬
det werden. Und dieses Ziel Haben wir erreicht. (Lachen auf
der äußersten Linken.) Die neuen großen Besitzsteuern werden
erst 1923 veranlagt werden. Bei den anderen Steuern handelt
es sich nur um Erhöhungen , die keinen neuen Apparat er¬
fordern. Das Kompromiss: hat Klarheft geschaffen über die Be¬
sitzsteuer. Die Zwangsanleihe wird in allernächster Zeit durch
ein besonderes Gesetz sichergestellt werden. Bet den Zöllen und
Verbrauchssteuern haben wir uns im wesentlichen auf Erhöh
ungen beschränkt. Das Kohlensteuergesetz muß bis Ende des
Monats erledigt werden. Hermes schließt, die Behauptung , daß
Deutschland selbst auf die Entwertung seines Geld hinarbefte,
sei unsinnig . Eine Besserung des Markkurses könne nur von
außen erfolgen durch eine vernünftige Begrenzung unserer Lei¬
stungen aus dem Friedensvertrag . Was durch die Stenergesetze
zur Gesundung unserer Finanzen geschehen kann, liegt Ihnen
zur Beschlußfassung vor . Die oberschlesische Kohlenfabrikation
ist uns zum größten Teil , die Kupfer- und Zinnproduktion
gänzlich verloren gegangen . Riesenopfer hat das deutsche Volk
getragen und doch sind die fälligen Zahlungen pünltUcy ge¬
leistet worden. Von Stunde zu Stunde warten wir auf eine
erträgliche Gestaltung der Zahlungsbedingungen . Hoffentlich
kommen sie bald. Der Redner schließt mit dem Appell, die
Steuervorlagen möglichst bald anzunehmen , damit die neuen
Quellen bald zu fließen beginnen . Scheitern die Bemühungen,

wieder êin gutes Verhältnis zwischen Len Völkern zu schaffen,
ostentativer Verfall

die in einer belebten Keaend ab. Ein Teil des Großgrundbesitzes , die land-
; kölen Gegeno lund forstwirtschaftlichen Arbeitgebervereinignngen m der sog.

gem über die Gefährdung Weichsarbeitsgemeinschaftbefürwortet eineSonderstellung für die
len ganzen Tag über fahrendk« >irdWirtschaft: Die Landwirtschaft soll zwar Mittel aufbrin-
genblick des Einsturzes fuhr E "-' diese aber nicht der Industrie usw. zugute kommen. Für

Straße Eine nnriiberaebemÄen Vorschlag hat der Bauernstand erst recht kein Verständ-
Gs ist dies ^ kann nur die Aufbringung von Mitteln verlangt
Es ist dies der vierte Hau>!sbett>en, wenn ein Zweck vorhanden ist, der dies erfordert . In

Tagen . Sofien Teilen des Reichs wird nur mit sog. Gesinde oder Dienst¬
ler Reichskanzler halte gest< îen gearbeitet, d. h. mit landwirtschaftlichen Arbeitern , die
Lolkspartei und der Reaierungiiî dw häusliche Gemeinschaft ausgenommen sind. Diese wer-
»u den Beratungen über WSe,ucht.  Noch viel weniger ist ein Versicherunas-

-°n« Beratungen über Murftns rur landwirtschaftliche Arbeiter . Sie nebMi selbst«en , die von einem aus off

mende Zurufe auf der äußersten Linken,
beim Zentrum .)

Berlin , 16. März . Der Reichstag nahm heute das Brannt¬
weinmonopolgesetz in der Fassung des Ausschusses an und trat
dann in die Beratung des Mantelgesetzes für die Steuerdor-
lagen ein, wobei Reichsfinanzminister Dr . Hermes die bereits
gemeldeten Erklärungen abgab . Mir die Sozialdemokratie
Iprach heute Abg . Bernstein , für die Deutschnationalen Dr.
Helfferich. J -n der morgen nachmittag 1 Uhr beginnenden
Sitzung wird die Beratung fortgesetzt.
Erhöhung der Güter - und Tiertarife auf 1. April um wettere

4V Prozent.
Berlin , 17. März . Der Reichsverkehrsminister hat gestern

den Regierungen der Länder und den Mitgliedern des vorlau
figen Reichseisenbahnrats mitgeteilt , daß mit Rücksicht ans die
starke Erhöhung der Ausgaben der Reichsbahn am 1. April
d. I . eine Tariferhöhung nötig sei. Die sachlichen Mehrkosten, die
der Reichsbahn durch die starke Steigerung der Kohlenpreise
und damit aller Materialpreise erwachsen, sind für das Rech-
nungszahr 1922 auf mindestens 14,5 Milliarden zu beziffern.
Die zwischen dem Reichsfinanzministerium und den Spitzen
organisationen der Beamten und Arbeiter vereinbarten Ge«
Halts- und Lohnerhöhungen werden eine weitere Belastung ver
persönlichen Kosten der Reichsbahn um 8F Milliarden Mark
bringen , sodaß eine Mehrbelastung der Reichsbahn für den
kommenden Haushalt von 23 Milliarden eintritt . Damit steigen
die Ausgaben des ordentlichen Haushalts für 1922 von 73,8
Milliarden ans rund 97 Milliarden Mark, oder um 31 Proz.
Bei der Ausgleichung dieses Fehlbetrages sollen die Personen-
und Gepäcktarife geschont werden. Deshalb ist cs erforderlich,
die Güter - und Tiertarife entsprechend stärker heranzuziehen.
Die seit dem 1. Februar geltenden Güter - und Tiertarife sollen
vom 1. April d. I . ab um rund 40 Proz . erhöht werden. Da
wegen der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit die Form
des allgemeinen Zuschlages gewählt werden muß, wird die
neue Frachtibercchnung in der Weise vorgenommen , daß die
Gütertarife vom 1. Februar 1920 entsprechend erhöht werden.
Die Erhöhung der Frachten für Eilgut hcft auch eine entspre¬
chende Steigerung der Expreßgntfrachten zur Folge , jedoch
wird von einer Erhöhung der Mindestfracht für Expreßfracht-
nt abgesehen. Die organische Einarbeitung der Zuschläge in
as Tarifsystem der Reichsbahn ist bis zum 1. Juli angeord

net. Den Beiräten der Reichseisenbahn, die zu der Tariferhöh
ung dom 1. April wegen der Kürze der Zeit nicht gehört wer¬
den können, wird die Vorlage über die Angleichung der Er¬
höhung an das Reichsbahntarifshstem Mitte Mai vorgelegt
werden. Eine Erhöhung der Personentarife ist nicht in Aus¬
sicht genommen, jedoch ist es mit Rücksicht auf die Finanzlage
der Reichsbahn nicht möglich, an den für Berlin und Hamburg
geltenden besonders niedrigen Stadt - und Vorortstarifen fesizu-
halten. Es fft daher eine Erhöhung der Zeitkarten für oen
Stadt - und Vorortsverkehr geplant , deren Tarife weit hinter
den Zeitkarten für den sonstigen Rcichsbahnverkehr zurück-
bleiben.

Die neue Beschwerdenote der Entent ».
Berlin , 16. März . Dem Reichsminister - es Auswärtigen

ist am 15. März eine französische Kollektivnote folgenden In¬
halts überreicht worden:

„Die Botschafterkonferenz hat feststellen müssen. Laß die
deutschen Behörden in den letzten Monaten gegenüber der in¬
teralliierten Militärkontrollkommission eine obstruknonille Hal¬
tung eingenommen, und zwar namentlich in folgenden Punkten:
1. Mitteilung der Urkunden, die gestatten würden. Len Wert
der Entwaffnung einzuschätzen, die hinsichtlich des Geräts
durchgeführt ist. 2. Kontrolle der Heeresergänzung , Wehrgezetz.
3. Zusammendrängung gewisser Heeresdienstzweige. 4. Mittei¬
lung der von Len verschiedenen Ländern zur Umbildung der
Polizei getroffen Maßnahmen . Außer Liesen Fragen , die als
die wichtigsten von allen als Beispiel herausgegriffen sind, gibt
es noch eine gewisse Zahl anderer, deren Regelung gleichfalls
keine weitere Verzögerung erleiden darf. Im Auftrag der be¬
züglichen Regierungen haben die Botschafter Frankreichs, Eng¬
lands . Japans , Italiens und der belgische Gesandte die Ehre,
die Aufmerksamkeit der deutschen Regierung in dringender
Form auf diese Lage zu lenken und sie aufznfordern , ein Ende
zu machen und anfzuräumen mit diesen Praktiken, da der Frie¬
densvertrag die Buchführung der Entscheidungen der Kontroll¬
kommissionen ihr zur Pflicht gemacht hat. Im übrigen ver¬
langt auch das Interesse Deutschlands in wirtschaftlicher Hin¬
sicht, die Kontrollkommissionen in die Loge zu versetzen, ihre
Tätigkeit schnellstens beenden zu können. Entschlossen, die gänz¬
liche Durchführung der von dem Versailler Friedensvertrag
vorschriebenen Entwaffnung zu sichern, bestehen die Alliierten
darauf, daß die deutsche Regierung alle Maßregeln ergreift,
die nötig sind, um die Hemmnisse unverzüglich verschwinden zu
lassen, die «der Tätigkeit der Kommission in den Weg gelegt
worden sind.

Laurent, L'Abcrnon , Frassati , Hioki und Faille ."
Emheitsblock der Kleinen Entente für Genua.

Prag , 16. März . Nach dem tschecho-slowakischen Presse¬
büro wurden auf der Sachverständigen -Konferenz der Kiemen
Entente für Genua folgende Richtlinien vereinbart : 1. Das in
Cannes von den Großmächten vereinbarte Programm für die
Konferenz wird eingehalten . Eine Diskussion anderer Punkte
ist ausgeschlossen. 2. Die Belgrader Sachverständigen -Konsc-
renz stellt gemeinsame wirtschaftliche Richtlinien der Kleinen

Entente für die Konferenz von Genua auf . 3. Erleichterungen!
in Len internationalen Handels - und Verkehrsbeziehungen müs¬
sen mit Rücksicht auf die Selbständigkeit der verbündeten Staa¬
ten erfolgen , ohne daß zwischen diesen Staaten Unterschiede ge¬
macht werden. 4. Jeder der Verbündeten nimmt an Len Be¬
ratungen teil, die eine Entscheidung aller seine Interessen be¬
rührenden Konferenzfragen herbeiführen sollen.
Der interalliierte Kriegsrat ebenfalls für Beibehaltung der

Kontrollkommissionen.
Paris , 16. März . Nachdem sich der Botschafterrat auf

Frankreichs Anregung hin, mit der Frage der Verlängerung
der Kontrolle über Deutschland zu Wasser, zu Lande und in
der Luft beschäftigt hatte, wurde die Angelegenheit dem inter¬
alliierten Kriegsrat in Versailles überwiesen. Dieser hat sich
nun, und zwar ebenfalls auf französische Anregung hin, dahin
ausgesprochen, die militärische Kontrolle über Deutschland noch
acht Jahre fortzusetzen. Die Entscheidung des interallii -rten
Kriegsrats kann nicht weiter wundernehmen , da dieser voll¬
ständig in französischem Fahrwasser schwimmt.

Einfuhr von 180 00« Doppelzentner französischer Orange ».
Paris , 16. März . Die Agence Havas meldet : Auf einen

Antrag der französischen Regierung , der auf dem Versailler
Vertrag (Artikel 267) gestützt war, hat die deutsche Regierung
soeben die Genehmigung zur Einfuhr von 180 000 Doppelzent¬
nern französischer Orangen erteilt . Spanien und Italien zogen
kürzlich aus einer ähnlichen Maßnahme im Verlauf von Son¬
derabkommen Nutzen. Jeder Südfruchthändler , der unter die¬
ser Rubrik bei einer deutschen Handelskammer eingeschrieben ist,
wird die Ermächtigung erhalten . 30 Tonnen französischerOran¬
gen einführen zu dürfen. Handeltreibende jedoch, die vor dem
Kriege Südfrüchte einführten , sollen die Genehmigung sogar
für bis 100 Tonnen erhalten . (180 000 Doppelzentner französi¬
scher Orangen sind ja unbedingt zum Leben notwendig . Schrift-
teftung .)

Der Transpalanfstanb vor dem Ende.
Johanesburg , 16. März . Der Bergarbeiterstreik gilt jetzt,

vom militärischen Standpunkt betrachtet, für so gut als be¬
endigt. Die gestrige Nacht war die ruhigste seit Beginn der
Kämpfe. Die Einnahme von Fordsburg schuf eine ruhigere
Atmosphäre . In dem Gewerkschaftshause von Fordsburg wur¬
den nach der Einnahme des Ortes Schriftstücke gefunden. auS
denen hervorgeht , daß die Einnahme von Johannesburg seitens
der Revolutionäre geplant war . Auch wurden Listen mit den
Namen fast aller angesehenen Bürger Johannesburgs entdeckt,
deren Hinrichtung beabsichtigt war.

Maul - und Klauenseuche.
Im Farrenstall in Reicheubach , Bez .-Amt Ettlingen

ist die Maul - und Klauenseuche ausgebroche « .
Sperrbezirk : die Gemeinde Reichenbach.
Beobachtungsgebiet : die Gemeinden Langensteinbach,

Busenbach , Etzenrot und Palmbach.
In den Farrenftällen von Mörsch und Bruchhauseu

ist die Seuche erlösche « .
Neuenbürg, den 16. März 1922.

Oberamt:
Wagner.

Reuenbürg

HkWMttn LlhMttMWU,
êmpfiehlt

das Pfund zu 2« Mark,

!- Kindersöckchen, diverse Fvibeu. «
!-bauvmoll. Kinderstrüm-se,»
>> brau» uud schwarz, "
»» solange Vorrat , noch zu sehr vorteilhaften Preisen » »

i: KaufhausH.Müller. Hemnalb,!!
zwischen Hotel Sonne und Hotel Kvll . » »,«»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

» » « » » » » » » » » » » » » » » » » » « « « » » » » »,>»» » » » >» » » » » » »
Siadt Wtlvvad.

Laub- und Nadel-
stammholz-Verkaus
im mündlichen Aufstreich.
Am Dienstag , de « 28

März 1S22 , vormittags
10 Uhr auf dem Rathaus in
Wildbad aus Stadtwald Mei¬
ster«, An der Linieu. Wanne.

1. Laubstammholz:
211 Rotb . mit 57 Fm . IV ./VI.
Kl. ; 12 Ei . mit 1,82 Fm . IV./VI.
Kl ; 1 Ahorn mit 0,11 Fm.
VI . Klasse.

2 . Nabelstammhalz:
146 Fi ., 671 Ta . mit 517 Fm.
l. /lll . Kl .. 186 Fm . 1V./VI.
Klaffe.

123 Ta ., 150 Fi . mit zus.
100 Fm . Sägholz I. /Ill . Kl.

180 Rotforchen mit 145 Fm.
Langholz I. /IIl . Kl . ; 61 Fm.
Langholz IV ./VI . Kl . ; 66 Rot¬
forchen mit 54 Fm . Sägholz
l. /III. Kl . Auszüge durch die
Stadlpflege.vilitLn- Xarten
liefert rasch und billig
CH.Meeh'sche Buchdrvckerei.

Neuenbürg.
Eine gattige , schwere,

Wochen trächtige , dritte
36

Ritz-mi>
Wtkvh

ist zu verkaufen bei
Jakob Keckz. „Eintracht."

Ottenhausen.
Einen guterhaltenen

hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.
Gesucht wird bei hohem

Lohn und guter Behandlung
zu kleiner Familie ein fleißi¬
ges , ehrliches

Näckodeii,
das perfekt kochen kann und
in sämtlichen Hausarbeiten
bewandert ist. Zeugnisse er¬
wünscht.
Frau Margarete Picard,

Schopfheim (Baden .)

WU- Ne« Befleviuigei
auf den täglich erscheinenden »En - titter * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägerr
entgegengenommen.



Als Ergänzung der in letzter Woche stattgefundenen
Evangelisation findet in unserer Stadtkirche am Sou « »
tag , de » IS . März , abends 8 Uhr , noch ein

Evangelisations -Vortrag
durch Pfarrer Kuvtz -Birkenfeld statt über '
Z K „Die Kirche und die Sekten ."

Die evang . Gemeindeglieder sind herzlich eingeladen.
W U Neuenbürg , den 15 . März 1922.

Deka « Dr . Megerli « .
Gräfenhausen.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft im schriftlichen Aufstreich aus
den Abteilungen 3, 7, 25 und 28 oberer Wald :

24 « Stück Tanne « mit 20 « Fm .,
2 „ Buchen „ 2 .34 „
3 „ Eichen „ 1,83 „

Angebote , in Prozenten des Forstpreises für 1922 aus¬
gedrückt, wollen bis 25 . ds . Mts ., nachmittags 5 Uhr beim
Schultheißenamt eingereicht werden.

Auszüge erteilt Waldmeister Kappler  hier.
Schnltheitzenamt.

Gräfenhausen

KttiBnnjl llöll Bmckiten.
Im alte « Gchnlhans dahier werden 3 Wohnungen

eingebaut . Die

Beionier-, Mmcr-, Gr«--. Zimmer-,
SWr-, A«Wer-, Schrei««-, Glaser-,
Schliss«- «ad Malem-eite« -ieza, ebeaso
die elektrische Beleachtaa-Mli-e

werden im schriftlichen Submissionsweg vergeben.
Die Pläne mit Kostenvoranschlagsbeschreibung liegen

vom 20 . bis 22 . ds . Mts . auf dem Rathaus zur Einsicht aus.
Angebote mit entsprechender Aufschrift werden bis

24 . dS. Mts -, uachm . S Uhr , an das Schultheißenamt erbeten.
Den 15 . März 1922.

Schnltheitzenamt.

Bezirks°Ziegeuzüchtvereill ReutMg.
Die Ortsvereine , sowie alle Ziegenhalter

und Freunde der Ziegenzucht des Oberamts
werden zu der am Sonntag , de « IS . März,
nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus z. Tannen
bürg in Neuenbürg stattfindenden

Mttglte- er-Berfammlmkg des Bezirksoereius
freundlichst eingeladen.

Die verehrl . Schnltheißenämter werden gebeten , in
den Gemeinden besonders Ziegenhalter , welche beabsichtigen,
einem Zuchtverein beizutreten , für vorstehendes Inserat zu
interessieren und nach Bedarf noch in ortsüblicher Weise darauf
hinzuweisen.

Der Ortsverein Neuenbürg trifft sich bereits um
V- 2 Uhr.

Tages -Ordmmg : 1) Geschäftsbericht des Vorsitzenden.
2) Bericht des Kassiers und des Schriftführers . 3) Mittei¬
lungen von der Versammlung des Landesverbands in Stutt¬
gart . 4) Neuaufnahmen in den Bezirksverein . 5) Ankörung
und Herdbuchführung . 6) Vorträge und Verschiedenes.

Im Interesse der Förderung der Ziegenzucht ist es
Pflicht jedes Ziegenzüchters , zu erscheinen ; auch werden die
Herren Ortsvorstände der Gemeinden , in denen Vereins¬
gründungen angestrebt werden , nochmals besonders freundlichst
eingeladcn . Im Aufträge:

Der Vorsitzende : vr . Boepple.

4', MS

Die Stadtgemeinde verkauft die 3V Meter lange

Wandelhalle
in den Kuranlagen auf de « Abbruch.

Angebote sind bis 20 . ds . Mts . beim Stadtschult»
heitzeuaml Liebenzell einzureichen

Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
sör Hmeaaazage, Werzielj«, Irme«mS»tel

md Mime, sowie Mflmmde«slosse.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir . Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützmauu , Pforzheim , Oestl . 2
Eingang neben HntgeschSft Meyle.

Tüchtige Schreiner
bei guter Bezahlung und dauernder Beschäftigung sofort
gesucht.

Möbelfabrik G . Wörtz , Pforzheim,
Zerrennerftratze 22.

Forstbezirk Langeuvraud
(Württ .)

Wechem.
Wegen Holzfällungen ist

das HSrulesverg straßchen
Schömberg — Calmbach und
Schwann — Calmbach vom 25.
März ab auf 3 Wochen nicht
befahrbar.

Auf 1. April oder später
werden zwei ehrliche, fleißige

Mädchen
gesucht
Koch- « . HaushaltuugSschule
d. Fraueuoereins Pforzheim,

Gartenstraße Nr . 1.
Fleißiges

MSSchen,
das gut bürgerlich kochen und
allen häuslichen Arbeiten vor¬
stehen kann , bei hohem Lohn
zu kleiner Familie auf sofort
oder 1. April gesucht. Wasch -
und Putzfrau vorhanden.

Frau Katz , Pforzheim,
Friedenstraße 42 , 1. Stock.

Jüngeres

Hackebeil
für Küche und HaushaÜ von
kleiner Familie mit zwei Kin¬
dern auf 1. April gesucht.
Stütze vorhanden.

Angebote an
Frau S . KaaS , Pforzheim,

Nebeniusstr . 1.

Mädchen
für Küche und Haushalt i«
bürgerliches HauS bei guter
Verköstigung uud Bezahlung
zu möglichst sofortigem Ein
tritt gesucht . Bewerbung an

Fran Emil Bucherer,
Lebensmittelgeschäft , Karls

r « he , Zähringerstr . 42/44.

Für Einfamilienhaus
(3 Personen ) in schönfterHöhen-
lage Stuttgarts wird für bald
oder 1. April ein gutes , zu
verlässiges

Mädchen
bei hohem Lohn und guter
Behandlung in Dauerstellung
gesucht.  Gelegenheit zum
Nähen -, Kochenlernen usw.
vorhanden . Gefl . Angebote an

I . Zerweck , Stuttgart,
Jägerstr . 37.

Braves , fleißiges

miWen
für den Haushalt auf 1.— 15.
April oder später gesucht.
Frau Adolf Gchüeke , Kauf¬
mann , Singe « Hohentwiel.

O . V 7. V.
Sonntag , den IS ds.

Mts .» mittags 2 Uhr

BttsMllllUW
in Höfe « (Gasthaus zur
Souue ) .

Tagesordnung:
1) Gruppentag.
2) Metallarbeiterstreik.

Der Vorstand.
Ein kleines

mit 4— 5 Zimmern , das von
Pforzheim aus bezogen werden
kann , wird in Neuenbürg
zu kaufen gesucht.

Angebote an die Enztäler-
gescbäftsstelle.

Penfionoder
Hotel

wird von erfahrenem Fräulein
(Vierzig ) z« kaufen gesucht,
eventl . auch tätige Beteiligung
mit größerem Kapital an
rentierendem Objekt . Angebote
erbeten an Frl . E . Ttroh-
maier , Stuttgart , Zeppelin
straße 159.

Zur Saat:
Rotklee(dreiblSlttiger Klee).
Luzerne(ewiger Klee).
Bastardklee sschwed. Klee),
Tywolhee(Fuchsschwanz).
Skassawemuischullgeu.
Wilkeu,
Runkelrüben(Kirsches 3deal),
Hanfsamen,
Leinsamen
(Kleesaaten und Tymothee sind
eidefrei ), empfiehlt in bester

Ware
Otto Jung , Calw,

Fernsprecher 80.

schöne starke Pflanzen , empfiehlt
Earl Gentner,
Handelsgärtner.

MW«! Achtmz!
Fahrradbereifung , sowie
alle Ersatzteile für Fahr
räder kaufen Sie stets günstig

bei mir.
Gottfried Lewertoff.

Gummi -Großhandlung , Fahr¬
räder und Zubehör,

Pforzheim . Marktplatz 3

40Ü0V bis
45V0 « Mark
auf erste Hypothek für einen
Neubau per sofort auszu¬
nehmen gesucht.

Schriftliche Angebote erbeten
an die „Enztäler " -Geschäfts¬
stelle.

Schwann.
Suche zirka 20 Zentner

und ebensoviel

Stroh
zu kaufen , auch kleinere Posten;
tausche auch gegen Brenn»
Holz.
Earl Sentver , Telefon 1H.

Oberreichenbach.
Circa 30 Zentner

Heu unS
OehinS

(Ackerfutter ) verkauft
Fritz Knsterer.

MMnderMMMesch
vrzigSPret « :

rrteljShrlich in Neuenbürg
4  SV .- . Durch die Post

iq, Orts - und OberamtS-
xerlehr sowie im sonstigen
'.ülwdischen Verkehr 27 .75

Ü mit Postbestellgeld.

die

jederzeit entgegen.

Gräfenhausen.
Zwei schöne

Mftt-
Lchmim

verkauft
Ernst Wenz.

Berlin.
Unsere Kommanditisten werden hierdurch auf

Dienstag , den 28 . Marz 1922 , nachmittags
zu einer außerordentliche « General -Versammlung § ^ von höh"-r. r Ge-
unserem hiesigen Geschäftshaus^  Behrenstr . 42,^ besteht kein Anspruch
emgeladen . Lieferung der Zeitung

Verhaudluugsgegeustaude : der urs Rückerstattung de,
1. Erhöhung des Kommanditkapitals um 210 000 000 N Bezugspreise,

auf 610000000 Mark ; Festsetzung der Ausgabebvj
gUNgen. Wellungen nehme« all«

2 . Abänderung der Satzung : Miellen , in Neuenbürg
Art . 1 (Eintritt und Ausscheiden von ^ Austräger

inhabern ) ; "
Art . 5 (entsprechend den Beschlüssen zu 1) ;
Art . 36 und 40 (Faffungsänderungen ).

Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist
Kommanditist , zur Stimmenabgabe bei den zu fas
Beschlüssen sind nur diejenigen Kommanditisten berechi
deren Anteile mindestens acht Tage vor Berufung der Ee
ralversammlung im Aktienbuche der Gesellschaft auf
Namen eingetragen sind und welche ihre Anteile — od. Dy
scheine der Reichsbank oder der Bank des Berliner
Vereins — spätestens einen Tag vor der
entweder bei einell^ Notar oder ^
bei der Sireetm-er Jircoati-GksellsW
Berti«, -er RorddenM» B««b i« Hmst
«btt demA. SchMmseii'schei

A.-G. i« Ml«.

»irotonto Nr . 24 bei der
0,«l.-Sparkasse Neuenbürg.

«s.

s
Die wirtschaftliche Nr

gerade mehr als eine btt
einbegibt. Die Teuerung
hm man blickt, sieht mar

raube, besonders aber
rusch nun einmal nick

, Kleinrentner, die Staats
BllllKvÜkl leuchen Elend . Die F
-vnnnv « ! Z^ ge alsbald Verl

mn eine weiterer Erhöht

»der-ei einer Male oder Zweigstelle,
MW«a«te» Baake« a« «»Here»
oder in Augsburg bei der Bayerischen Diseonto

Wechselbauk A .-G .,
„ „ Barmeu bei dem Barmer Bank -Verein Hirrsbr,

Fischer L Comp .,
„ „ Breslau bei dem Bankhause E . Heimann,
„ „ Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Srel

Anstalt , Abteilung Dresden,
bei dem Banlhause Philipp Elimeyer,

die Teue
mich,'was noch schlimmer
vielen Millionen derer h

stimm aus der Hand in t
ferneren Existenzmöglichk

Wechsel -Bank,
bei dem Bankhause E Labenburg.

Hamburg bei der Vereinsbank in Hamburg,
Karlsruhe i . B . bei der Süddeutschen Diseo »!

Gesellschaft A .-G .,
bei dem Bankhause Veit L . Hamburger,
bei dem Bankhause Straus L Eo .,

heillose Zustände, deren
' ' ld Or'nicht bald Ordnung gesck

einzelne, der hier zu Hel
Der frühere preußische L
iich in Stuttgart vor ei
entwickelt, die einen Aus
nmg auf echt christlicherl

ückkorr
Frankfurt a . M . bei der Deutschen Effecten - °î da? wir Nn doch*

flehen wollen.
Wieder ist ein neue

Oeffentlichkeit unterbreit!
schön noch zweckmäßig.
Heiden Hirsche bemächtig
Mein Kopf und umgedre
m wohl ? Weil sie sehn
zurückblicken, die hinter ih

Köln bei dem Bankhaus - A . Levy , -

bei dem Bankhause Sal . Oppenheim je. ^8i ^ tt>sealte B ^ NeLeipzig bei der Allgemeinen Deutschen Erst mderswo wieder auferste
Anstalt und bei deren Abteilung Becker <L L -rivbaus am Tchillerplatz

Magdeburg bei dem Bankhause F . A . Renda » »leich sie keineswegs schör

Mannheim bei der Süddeutschen Dis . ont- .PfbnoPfer ^ rkmlft pe^
fellschaft A .-G ., . beweist, daß die HirtMeiniageu ber der Bank für Thüringen vormlttucht zum Bewußtsein g

»- »
B . M . Strupp A .-G .,

„ „ München bei der Bayerischen Hypotheken
Wechsel -Bank,
bei der Bayerische » Vereinsbank,

„ „ Nürnberg bei der Bayerischen Diseonto-
Wechsel -Bank A .-G,
bei dem Bankhause Anton Kohn

gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der
lung hinterlegen.

Berlin , den 9 . März 1922.

Iillklio« -er Iklonto-SeselWO.
Die Geschäftsinhaber:

Dr . Salomonsohn . Dr . Russell . Urbig.
Dr . Solmffeu . Dr . Mosler . Schlieper . Fm

von den Metallarbeitern,
irrten sollten, weil man

Mehrlohn von 140

Sichere Existenz!

iichen
länger zu arbeiten als
länger als 48 Stunden,

«fwenn wir mit dem Ach
Der Reichstag berät

Wochen in die Ferien gec
- »u

lar eine Reichsweh
t, Agitationsreden geg

Preußische Ministerpräfi!
Possenspiel mit dem Eise
Erregung hervor . Hab
wichtigeres zu tun ? 1b
rungsioalition, die die
sichern soll, wird mit - «
verhandelt. Die Aussich
Es ist auch die höchste .
lieht jetzt nahe vor der T

Die Finanzminister
zusammen, um sich Über

. Dabeiuua zu einigen . Dabei g
erfuhr zunächst, daß Pc
aber, Laß die Vereinigten

Unsere Abteilung „Deutscher Handelsring " beab¬
sichtigt am hiesigen Orte und evtl , auch in ^ _ _
größeren Dörfern je eine Verkaufsstelle für die, tort'mit" dem 'kommunisti
von ihr vertriebenen Artikel des täglichen Bedarfs fMar , daß sie ihren ^Ant
(Wäsche , Bekleidung , Schuhwaren , Haushalt - ""
artikel ) zu errichten . Zur Führung dieser Verkaufs¬
stellen geeignete Herren oder Damen , die für das
zu übergebende Warenlager entsprechende Sicher¬
heit zu bieten vermögen , wollen ausführliche
Bewerbung mit Angabe bisheriger Tätigkeit ein¬
reichen an die Direktion der

Spar - und Kredit -Aktien-Gesellschaft Berlin iV,
Junsbruckerstraße 18.

nächst mit einer Milliar!
Eon . Die Forderung j
sondern bedeutet einen ta
Entente, besonders Fran
Erleichterungfür uns g
man den niedrigen Stau
Annt man nicht Len Ei
seit in der Welt bestünid
W im Amte halten kam
M seinem Kabinett kris
Eurzon folgen . Ganz E

Ich habe eine « große « Posten

Mimerlsschek-Zchlitze,
MwWsheMsterstzillj!

L
Stuttgart , 17. ML

-chiets von Groß -Stut
beitsruhe zu feiern. Di
Vorstand übertragen w

Weimar , 16. März
scher Zeitungsverleger
. Unsere deutschen D

. ^ -er Selbsthilfe mit um

Herren- n. SWell-SonntMAlMZHLS

llart llamwvl, 8okat,mact>srmÄstö« §T,s!Ki,ch,"Ä
" ^ i "Esem mißlichen Wege

n^ rdie Stillegung be
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